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>Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
! and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne

Trägerlodn ) oO -4 , in dem Bezirk l — -i,
außerhalb des Bezirks I 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis,

Samstag den 29. November
Jniertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 8 -k,
bei mehrmaliger je S Die Inserate müssen
ivätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.

AdsMimts-Ginlil-ilNg
aus den

Tages -Neuigketten
Deutsches Reich.

(HMWatter.
Auch für den Monat Dezember nimmt jede

Poststelle und die betreffenden Postboten Bestellungen
auf den Gesellschafter an.

Allerlei.
Nagold.

Bekanntmachung.
Nnggcricht in der Stadt Nagold betreffend.

In nächster Zeit findet in hiesiger Stadt das
Ruggericht statt . Ans diesem Anlaß wird bekannt
gemacht , daß

1) etwaige Wünsche oder Beschwerden hinsichtlich
der öffentlichen Berwaltnng der Stadt am Mitt¬
woch den 3. Dezember d. I ., vormittags 9 bis
12 Uhr , mündlich oder schriftlich hier vorge-
brachl werden können,

2) am Montag deu 8 . Dezember , vormittags 9 Uhr,
den Huldigungspflichtigen der Huldigungs -Eid
abgenvmmeu , auch zutreffenden Falls die Vor¬
lesung einer Zusammenstellung der wichtigsten
Gesetze und Verordnungen im Rathaussaal
slattfinden wird , zu welchen Verhandlungen
auch die übrigen Einwohner der Stadt einge¬
laden werden.

Den 27 . November 1884.
K. Oberamt . Güutner.

Nagold.
An die Gemeindebehörde « .

Fischerei betreffend.
Der Fang und Verkauf von Salmenarten,

insbesondere der Forellen , sowie der Treischen , ist
während der Monate November und Dezember , der
ordentlichen Laichzeit dieser Fische , verboten , soweit
er nicht nachgewiesenermaßen zum Zweck künstlicher
Fischzucht staltsindet . Während dieser Zeit und
während weiterer 6 Wochen nach beendigter Laich¬
zeit dürfen Enten in Fischwasser , in welchen Forellen
oder andere L-almenarten oder Treischen sich vor¬
herrschend aufhalten , nicht zugelaffen werden , wenn
diese Fischwasser nicht Gemeinden zur Benützung zu¬
stehen ; stehen aber solche Fischwasser Gemeinden zur
Benützung zu, so hängt die Zulassung der Enten von
der Genehmigung der Gemeindebehörden ab.

Nichtbeachtung dieser Vorschriften wird mit
einer Geldbuße bis zu 45 bestraft.

Vorstehendes haben die Gemeindebehörden in
ihren Gemeinden ordnungsmäßig bekannt zu machen,
auch haben außer den k. Landjägern , Ortspolizeidienern,
Gemeinde - , Feld - und Waldschützen , auch die Steuer-
aufsehcr und die Angehörigen der Forstschntzwache
den Vollzug der Fischerei -Vorschriften zu überwachen
(Ministeriell -Verfügung vom 9 . Juli 1877 , Reggsbl.
Seite 193 ) und jede zu ihrer Kenntnis kommende
Verfehlung hieher anzuzeigen.

Den 26 . November 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Infolge der vom 10 . bis 22 . November abgehaltcnen
Dienstprüfung evangelischer und israelitischer Lehrer sind zu
Versetzung von Schuldiensten u . a . für befähigt erklärt worden:
G . Dorigus , Unterlehrerin Hcrrenberg , CH. Kuder,  Schul-
amtsverweser in Entringen (Hcrrenberg ), K. Roth,  Unterlch-
rer in Knppingen (Hcrrenberg ), G . Wacker,  Lehramtskandidat
von Holzbronn (Calw ) , Wilh . Wüst , Schulamtsverwcser in
Götteifingen (Freudenstadt ) .

Die 3 . Schulstelle in Wildbad wurde dem Schullehrer
Baur und die hierdurch erledigte 4 . Schulstellc dem Schul¬
lehrer Eppler  ebendaselbst übertragen.

Stuttgart,  25 . Nov . Nach aus Nizza
eingetroffenen Nachrichten ist das Befinden Sr . M.
des Königs ein befriedigendes.

Stuttgart,  27 . Nov . (61 . Sitzung der Kammer der
Abgeordneten .) Das Haus ist fast auf allen Plätzen besetzt.
Am Ministcrtisch : Minister v . Holder,  Regiernngsrat v.
Bockshammcr . Präsident v. Hohl  eröffnet die Sitzung mit
einigen begrüßenden Worten , auf die bedeutungsvollen Arbei¬
ten hinweisend , deren Erledigung das hohe Hans berufen ist.
Es gelangen eine Reihe von Petitionen , meist unwesentlicher
Natur zur Verlesung . Die drei neugewählte Abgeordnete
Tafel (Stuttgart ) , Banr (Reutlingen ) und Landauer
(Ellwangcnl werden sür legitimiert erklärt , beeidigt und neh¬
men ihre Plätze ein . Erfolgt die Beratung über den Staats¬
vertrag zwischen Preußen und Württemberg , betr . die Regulie¬
rung und Veränderung der Landesgrenze ans den Gemarkungen
Dcttcnsee und Nordstetten . Wird ohne Debatte nach kurzem
Vortrage des Berichterstatters Abg . v. Lenz  genehmigt . Es
handelt sich in dem Vortrag um den Austausch ganz kleiner
Gebietsteile . Nächste Sitzung morgen . Gesetz betr . die Gc-
meindcangehörigkeit , worüber heute nachmittag ans Einladung
Moht 's eine vertrauliche Besprechung statt finden soll.

Im landwirtschaftlichen Verein Heiden heim
wurde als Resultat der heurigen Ernte konstatirt,
daß dasselbe unter den letzten 20 Jahren das beste sei.

Die serbische Regierung hat der Waffeufabrik
Gebr . Mauser in Oberndorf,  von der sie im
vorigen Jahr lOO OOO Gewehr bezog , eine größere
Lieferung von Repetierkarabinern übertragen.

Der „Jpf " schreibt : „Mit großer Freude wird
man es in allen Teilen des katholischen Württem¬
bergs vernommen haben , daß unsere Regierung mit
Bayern allein für Genehmigung des Reichstagsbe¬
schlusses auf Aufhebung des Priesterausweisungsge-
setzes im Bundesrat gestimmt hat . Wir werden ihr
das nie vergessen ! Diese Abstimmung unserer Regie¬
rung im Bundesrat ist weit mehr wert und muß
uns württembergischen Katholiken darum auch weit
mehr gelten als die sämtlicher Demokraten im
Reichstag !"

Mannheim,  23 . Nov . Gestern früh ist in
dem benachbarten Seckenheim ein scheußlicher Gatten¬
mord verübt worden . Der Metzger und Händler
Wilhelm Sponagel , welcher mit seiner Frau schon
längere Zeit in Unfriedenheit lebt , hat derselben nach
einem vorangegangenen Streit mit einem scharfen
Messer den Hals durchschnitten , so daß der Kopf
nahezu vom Rumpfe getrennt wurde . Der Mörder
begab sich hiernach zum Bürgermeister und sagte die¬
sem : „Ich habe soeben meiner Frau den Hals ab¬
geschnitten und gehe jetzt in 's Weinhaus , schicke die
Gendarmen bald nach !" Wirklich gieng Sponagel in
ein Wirtshaus und trank noch rasch mehrere Viertel
„Norden " , wo er alsdann durch die Gendarmen
festgenommen wurde . Die Ermordete war Mutter
von 6 Kindern , von denen einige bei der Blutthat
anwesend waren.

Des Nürnberger Gemeinderates HolzschuerPor¬
trait von Albrecht Dürer  soll für 1 Mill . Mark
an Preußen verkauft worden sein. Da sollte man
alle Gemeinderäte malen lassen!

Köln.  Fortwährend laufen im Rhein infolge
des niedrigen Wasserstandes Schiffe auf den Grund.
Heute fuhr sich der eiserne Schleppkahn „Homburg"
fest.

Für die erledigte Stelle des Verwalters im
Jrrenhause (dem sog. Affenstein) in Frankfurt
a/M . haben sich über 300 Bewerber gemeldet , ob¬
wohl das Amt doch nicht das Angenehmste sein mag;
für 11 ausgeschriebene Conventualinnen - Stellen fo-

l gar 308 Bewerberinnen.

Braun schweig,  27 . Nov . Windthorst er¬
klärte gestern nachmittag vor dem hiesigen Amtsge¬
richte im Namen des Herzogs von Cumberland des¬
sen Erbschastsontritt.

Dem Reichsk anzler  ist seitens eines Bauern
in Roxheim bei Kreuznach ein Schreiben zugegangen,
in welchem die Schäden unserer wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse besprochen werden . Dasselbe weist in sehr
eindringlicher Weise auf die für den Weinbauern ge¬
radezu ruinöse Weinschmiererei der Weinhändler , auf
den viel zu großen Nutzen,  den dex Mackler und
Händler an den landwirtschaftlichen Erzeugnissen als
Hopsen , Obst , Fleisch u . s. w . nehme und der häu¬
fig 60 Proz . betrage , während der Produzent sich
mit 40 Proz . begnügen müsse , wahrlich schwer ge¬
nug verdient im Vergleich mit der Leichtigkeit , mit
welcher der Händler seinen Gewinn erschnappt ; end¬
lich stellt es die Erhöhung der Getreidezölle als eine
bald zu erledigende Lebensfrage für die Bauern ins
Licht.

Der Reichskanzler beabsichtigt , wie das „Frkf.
I ." erfährt , morgen im Reichstag  bei der Diäten¬
debatte zu sprechen. Gestern dinirten Stanley und
Wörmann beim Kanzler , welcher beide nach Tische
lange im Gespräch zurückbchielt und sich von den
Verhältnissen Inner -Afrikas erzählen ließ. Fürst Bis¬
marck ermunterte insbesondere Stanley durch häufige
Fragen zu Schilderungen seiner Erlebnisse , Eindrücke
und Ansichten über die Gestaltung der Zustände da¬
selbst.

Die „Times " will wissen, daß Fürst Bismarck
den deutschen Generalkonsul in Egypten angewiesen
habe , beim Khediv die Ernennung eines deutschen
Vertreters in der Staatsschuldenkaffe nachzusuchen.
Die „Times " erblickt darin die Ankündigung einer
neuen Entwicklung der egyptischen Frage . Die Natur
der deutschen Interessen und Fürst Bismarcks Ansich¬
ten und Handlungsweise rechtfertigen die Annahme,
daß der Zutritt eines deutschen Mitgliedes zum Nutzen
Englands ausschlagen wird . Da Fürst Bismarcks
Hauptzweck zweifellos in der Sicherung der finanziellen
deutschen Interessen und in der Abwendung gefähr¬
licher Verwicklungen besteht , so wird sein Einfluß
wahrscheinlich jede ehrliche , vernünftige und dauer¬
hafte Lösung der Finanzschwierigkeit , welche England
vorschlägt , erleichtern . "

In den letzten Tagen hat sich eine größere
Zahl angesehener deutscher Blätter mit einer kürzlich
gegebenen Anregung , die Stichwahlen abzuschaffen,
beschäftigt . Die Ansichten darüber , was zu thun
sei, gehen noch sehr auseinander , doch greift die
Ueberzeugung sichtlich um sich, daß hier ein Wandel
zu schaffen sei.

Das Centrum hat in stiller Uebereinstimmung
mit den Sozialdemokraten den Antrag im Reichs¬
tage  eingebracht , daß die Sonn - und Feiertags¬
arbeit mit wenigen Ausnahmen verboten , die Kinder-
und Frauenarbeit in den Fabriken beschränkt und
die Maximalarbeitszeit erwachsener männlicher Arbei¬
ter geregelt werde . (Wie wollen aber dann diese
Herren den Ausfall an Arbeitslohn , der ohnehin in
vielen Fällen nicht reichen will , für die Familie dek-
ken ?)

Der Schwerinstag  steht nicht im Kalender,
er ist aber eine alte gute Einrichtung des Reichsta¬
ges . Er hat seinen Namen von dem verstorbenen
Abgeordneten Grafen Schwerin aus dem berühmten
alten tapfern Geschlecht, der ihn durchgesetzt hat und
ist bestimmt zur Beratung der vielen Petitionen , die
beim Reichstage Anlaufen und die meist die letzte



Hoffnung Solcher sind , die sich in allen andern In¬
stanzen beschwert und verlassen fühlen . Der Schwe¬
rinstag ist der Mittwoch.

Berlin » 2l . Nov . ( „Nu aber raus !") An
einem Stammtische einer Bierwirtschaft wurde fol¬
gende Rärselfrage zur Lösung gestellt : „Welcher
Unterschied ist zwischen dem jetzigen preußischen Mi¬
nister des Innern und dem jetzigen Leibarzte des
Reichskanzlers vorhanden ? " Die unsindbare Ant¬
wort lautet dahin : „Der jetzige Minister des In¬
nern (von Puttkammer ) ist der Vetter des Kanzlers,
der jetzige Leibarzt aber dessen Entfettcr !" Die Wir¬
kung , welche dieser Kalauer auf alle Anwesenden
machte , war geradezu verblüffend . Erst nachdem sich
die Gesellschaft von dem ihr zugesügten Schrecken er¬
holt hatte , raffte sie sich zu dem vernichtenden Ur¬
teilsspruch auf : „Nu aber raus !"

Berlin,  21 . Nov . Vor dem Gymnasium
hält ein Wagen mit einem Esel bespannt . Der Be¬
sitzer des Fuhrwerks hat sich entfernt , und da gerade
Freiviertelstunde ist , so vergnügen sich die größeren
Zöglinge , Freund Langohr auf allerlei Art zu necken.
Ein kleiner Quartaner steht als Zuschauer dabei und
freut sich der Spässe seiner Kameraden . Plötzlich
kehrt der Besitzer des geneckten Esels zurück ; die
größeren Knaben ergreifen die Flucht , und nur der
kleine Quartaner , im Gefühl seiner Unschuld , bleibt
ruhig stehen. Doch das Unglück schreitet schnell!
Der Mann , keinen anderen Gegenstand seiner Rache
erspähend , gibt' dem armen unschuldigen Jungen eine
-Ohrfeige. Heulend läuft dieser ins Haus hinein,
um dem Rektor sein Leid zu klagen und ihn als
Rächer seiner Unschuld anzurufen . In der Eile und
Bestürzung rennt er jedoch an einen die Treppe ge¬
rade heruntcrkommenden Lehrer , und — schwupp!
— hat er die zweite Ohrfeige . In seiner Bedräng¬
nis eilt der arme Knabe zum Rektor . Von diesem
um die Ursache seines Heulens gefragt , bringt er
endlich stotternd heraus : „Ach Gott , der Herr Leh¬
rer hat mir eine Ohrfeige gegeben und — ich habe
dem Esel doch gar nichts gethan !" — Schwupp,
hat er die dritte Ohrfeige . Wie arg mag dem armen
Jungen unbewußt der Glaube an Gerechtigkeit er¬
schüttert worden sein.

Berlin,  25 . Nov . Der Kaiser hat , wie die
Blätter berichten , beim Empfang des Reichstags-
Präsidiums die drei Herren freundlich begrüßt , in
konventioneller Weise bedauert , daß Herr v. Levetzow
nicht wieder gewählt sei, unter anderem geäußert , daß
der Ausfall der Wahlen diesmal schwer zu berechnen
gewesen wäre und versichert , daß er den Verhand¬
lungen dcS Reichstages mit großer Teilnahme folge.

Berlin,  25 . Nov . lieber die erste Reichs¬
tagssitzung äußert sich der konservative „Reichsbotc " ,
das Organ Stöckers , in folgender Schürfe : Herr
Windthorst soll nur so weiter manövrieren , Schulter
an Schulter mit Demokratie und Sozialdemokratie
— so dürften doch wohl auch bald die ernsthafteren
konservativen Männer im Centrum sich fragen : Wohin
gelangen wir unter solcher Führung ? Will Herr
Windthorst absolut im Bunde mit der Demokratie
eine Oppositionspolitik deö Acrgers und Trotzes und
der Ranküne treiben — wohlan , wir haben nichts
dagegen ; denn wir wissen , daß er dann bald am
Ende ist. Es war ein Sieg der klerikal-freisinnigen
Mehrheit — gewiß , die Welt weiß nun , daß eine
solche existiert . Noch ein paar solche Siege der kle¬
rikal -freisinnigen - sozialdemokratischen Majorität und
für das Zentrum dürften ernste Stunden kommen!

Berlin.  25 . Nov . Ein Artikel der Nordd .Allg.
Ztg .über die Braunschweigische Erbfolgefrage führt aus,
es liege kein Beweis vor , daß der Herzog vvu Cum-
berland den ernsten offenen Willen habe , den frühe¬
ren Standpunkt als unversöhnlicher Gegner von Kai¬
ser und Reich aufzugeben . Die Regierung könne bei
der engen Verbindung dcS Herzogs mit dem , Kai¬
ser und Reich feindlichen Centrum nicht aus Braun-
s bweig das Hauptquartier Welsischer Politik machen
l issen und nicht den Frieden von 45 Millionen Men¬
schen den Tonderinteressen eines noch so alten vor¬
nehmen Hauses opfern , so entschlossen dieselben auch
sonst für das monarchische Prinzip und die Fürsten¬
rechte eingetreten sei.

Berlin,  26 . Nov . Der Reichstag nahm
mit 180 gegen 99 Stimmen den Antrag auf Ge¬
währung von Diäten für die Reichstagsmitglieder an.
Bismarck hatte sich gegen den Antrag ausgesprochen.
Die Diätenloügkcit sei ein Korrelat des Wahlsystems,
sie beruhe auf Kompromissen unter den Negierungen,

man solle deshalb nicht alljährlich an der Verfassung
rütteln . Die Ausschließung der Berufsparlamentarier
vöm Reichstag würde nur vorteilhaft sein. Die Ses-
sionen würden dadurch abgekürzt , das Land habe
ein Interesse an kurzen Sessionen . Die einzelnen
Parteien kämpsten um die Herrschaft ; 157 Reichs-
tagsmitgliedec kämpften für Kaiser und Reich , 100
für die Herrschaft der Kirche ; die Freisinnigen , So¬
zialisten und BolkSparteiler halte er in seinem In¬
nersten für Republikaner . Seine frühere Besorgnis,
der Einheit Deutschlands könne einmal von den Re¬
gierungen Gefahr drohen , habe sich unbegründet er¬
wiesen, in den letzten zehn Jahren habe er aber kei¬
nen Reichstag gesehen, den man ein nationales Band
nennen könnte. Der Reichskanzler spricht sich aus
das Entschiedenste gegen die von den Freisinnigen
angestrebte parlamentarische Regierung aus , er hebt
hervor , daß er nicht nur mit dem Reichstag , sondern
auch mit dem Vundesrat in Einklang sein müsse,
welcher eine sehr wichtige Körperschaft sei, ohne welche
nicht vorwärts zu kommen sei.

Das höchste Wohnhaus Berlins  und zugleich
eine der gewaltigsten Mietskasernen dürfte nach dem
Urteil Sachverständiger der erst vor kurzem fertigge-
stellke Neubau au der Thurm - und Lübeckerstcaßen-
Ecke sein, welcher sich mit der Dachwohnung , welche
sich in einem turmarligen Erker befindet , mehr ats
100 Fuß hoch in die Lüfte streckt. Volle sieben (! !)
Stock am Vordcrgebäude und sechs Stock in den
Hinter - und Seitengebäuden sind mit Wohnungen
besetzt, die obersten in einer geradezu schwindelerre¬
genden Höhe.

Kreuznach,  23 . Nov . Es dürfte wenig
bekannt sein, daß es in hiesiger Gegend einige Bäche
giebt , die Gold , wenn auch in sehr geringem Maße
mit sich führen . So wurde in dem sich in die Nahe
ergießenden Guldenbache bei Stromberg und in meh¬
reren der Mosel zufließenden Bächen wiederholt gedie¬
genes Gold gefunden . Dasselbe kam aber nicht als
Staub oder feiner Sand , sondern in größeren Stück¬
chen vor , die äußerlich gcschiebeartig abgeschliffen sind.
Wahrscheinlich ist der Name Gnidenbach hierzu in
Beziehung zu bringen . Ein Lager , von dem aus
diese Goloabspüluugen ausgeheu . ist bis jetzt noch
nicht entdeckt worden.

In Stettin  ist das Thaliatheatec gänzlich
abgebrannt und ist leider nicht versichert , weil die
Versicherungsgesellschaften durch die Riugtheater -Kata-
strophe die Versicherung von 84 000 Mark gekündigt
hatten.

Oesterreich -Ungarn.
Die Czechisierung Wiens  scheint eines der

Hauptziele der czechischcu Propaganda zu sein. In
Wien fand dieser Tage eine Versammlung der dort
lebenden Czechen statt , in welcher die Redner dar¬
auf hinwicsen , daß Wien ursprünglich slavisch ge¬
wesen sei und wieder slavisch werden müsse, es gelle
daher für die Czechen nur , in Wien ein alles , un¬
veräußerliches Erbe anzulreleu . Ein CzechischerSchnl-
lehier befürwortete die Errichtung czechischcr Volks¬
schulen in jedem Stadtbezirke WieuS und wurde auch
in diesem Sinuc eine Resolution angenommen . Ecu
anderer Redner meinte noch, der Erfog der Czechen
sei bei der bekannten politischen Trägheit der Deut¬
schen Wiens nur um so gewisser, was mit höhnischem
Geiüchiec und allgemeinem Händeklatschen ausgenom¬
men wurde . In der That , es ist schon weit gekom¬
men in der deutschen Stadt Wien , daß sie sich von
einer kleinen czechischeu Kolonie so etwas bieten las¬
sen wuß.

Unglückliche Feldherren hat zu allen Zeiten leicht
der Verdacht des Verrats getroffen . Arthur Görgey,
der Führer der ungarischen Revolntiousarinee , mußte
den Schimpf eines VaterlandsvccräterS 35 lange
Jahre tragen , weil er 1849 bei VilagoS die Waffen
gestreckt hatte . Er war seitdem ein toter Mann und
lebte kümmerlich in einem kleinen Neste. Vorige
Woche haben viele alle Kriegskameraden , unter ihnen
Klapka und Audrassq , seine Ehre gerettet . Sie über-
brachten ihm eine Adresse, in welcher sie mls Zeugen
erklären , er habe damals nur der eisernen Notwen¬
digkeit nachgegeben und sei nichts weniger als ein
Verräter.

Frankreich.
Paris.  25 . Nov . Angesichts des fast gänz¬

lichen Erlöschens der Cholera stellte auch der Scine-
prüfekt heute die Veröffentlichung dcr Cholcraberichte ein.

Paris,  26 . Nov . Gleich nach Schluß der
Börse wurde das Gerücht verbreitet , der deutsche

Kaiser sei plötzlich gestorben , worauf die Rentencourse
sofort wichen. Die Nachricht war gestern abends
in den Clubs und in den Bureaus der Journale,
auch gegen Schluß der Sitzung in den Couloirs der
Kammer verbreitet . Den Reportern , welche auf der
deutschen Botschaft um Auskunft gebeten hatten , ließ
Fürst Hohenlohe antworten , er könne glücklicher¬
weise die Nachricht entschieden dementieren , da
er im Besitze eines officicllen Berliner Telegramms
von 2 Uhr nachmittags sei.

Die Versammlung der unbeschäftigten Arbeiter
in Paris,  welche am Sonnabend dort statlhatte
und von der schon berichtet ist, ist unter recht be¬
drohlichen anarchistischen Anzeichen verlausen . Der
Aufruf zur Versammlung schloß : „ Wir wollen nicht
verhungern , während die Speicher mit Getreide über¬
füllt sind . „Wir wollen nicht auf der Straße lie¬
gen , wenn Tausende von Wohnungen leer stehen.
Wir wollen nicht in Lumpen frieren , wenn die Lü¬
den mit Kleidungsstücken angesüllt sind . Arbeiter!
Gehen wir alle zur Versammlung der unbeschäftig¬
ten Arbeiter , um ein wirksames Mittel für unsere
schreckliche Lage zu suchen." In der Versammlung
wollten alle Redner , daß man nichts mehr von dem
Parlament verlange , das aus Spitzbuben , Schurken
und Schund zusammengesetzt sei. Ein junger Bursche
von 16 Jahren bestieg nun die Tribüne , um die
Versammlung aufzufordern , daß sie nicht ohne die
Waffe in der Hand den Saal verlasse. Ein ande¬
rer Arbeiter will Versöhnung predigen , wirs aber
unter furchtbarem Geheul vor die Thürc gesetzt. Der
nächste Redner verlangt , daß man aus die Straße
hiuabsteige , denn die Regierung sei eine Baude von
Elenden , die nichts thun werde . „ Das Volk muß
sich erheben mit den Waffen in der Hand . So wer¬
den wir siegen oder sterben . " Andere Redner ver¬
langen nun , daß man die Läden plündere und sich
mit allem Notwendigen versehe. Ein anti -anarchi¬
stischer Arbeiter spricht gegen diese tollen Pläne , wird
aber ans dem Saale entfernt . Furchtbarer Tumult.
Der Lärm legt sich dann etwas und die Versammlung
nimmt folgenden Beschluß an : „ In Erwägung , daß
das Kapital in wucherischen Händen ist, welche den
Genuß der Erzeugnisse der Arbeiter haben ; in Er¬
wägung , daß das persönliche Eigentum ein Hinder-
niß für die Forderungen der Arbeiter ist . erklären
die im Saal Levis am 23 . November versammelten
revolutionär - sozialistischen Arbeiter , daß man nichts
von der Regierung selbst verlangen darf und die
Arbeiterpartei sich in einem gegebenen Augenblick mit
den Waffen in der Hand ihr Recht verschaffen muß.
Hiermit wurde die Sitzung aufgehoben.

Italien.
R o m, 23 . Nov . Heute Vormittag kam das

Königspaar hier an ; zu seinem Empfange harte sich
eine ungeheure Menschenmenge eingefnnden , um dem
Königs anläßlich seiner heldenmütigen Halinng bei
den Verheerungen der Cholera eine Huldigung dar¬
zubringen . Studenten - , Arbeiter - , Krieger - und
Schützenvercine mit mehr als hundert Fahnen bilde¬
ten vom Bahnhof bis zum Schlosse eine dichte Hecke.
Als sich der königliche Wagen in Bewegung setzte,
wurde er -von der jubelnden Volksmenge in die Mitte
genommen und unter rauschenden Hochrufen bis zum
Schlosse begleitet , vor welchem gewiß hunderttausend
Menschen sich gestaut hatten . Die Königin war blaß
vor Ergriffenheit . In der Nähe des Schlosses über¬
reichte ihr eine arme Frau ein Gesuch und stürzte
dann ohnmächtig zu Boden . Die Königin sprang
auf und winkte der den Wagen umgebenden Volks¬
menge , dieselbe zu halten ; bas Weib erholte sich
aber und wurde fortgetcagen . Der König und oie
Königin erschienen zwei Mal auf dem Balkon . Die
Bolksmassen blieben länger als eine Stunde auf dem
Platze . Abends fand ein Fackelzug statt.

England
Eine neue Lichtquelle ist vor einiger Zeit er¬

funden worden , welche dem elektrischen Licht erfolg¬
reich Konkurrenz zu machen droht . Es stl dies das
svgl „P l a ti n gl nh li cht " , von Mr . Lewis in Lon¬
don entdeckt , welches durch Modifikation der Kon¬
struktion von gewöhnliche » Lenchtgaslaternen erlangt
wird . Das Verfahren ist das folgende : U.wer die
Oeffnung eines Bnnscn ' schcn Brenners bringt man
einen spitz zulaufenden Kegel von Platingaze , durch
den also das Gas passieren muß . Steckt in : :, den
Brenner an , so wirb das Platingewebe ganz ichwach
rotglühend . Auch wenn man einen Glaszylinder dar¬
über bringt , bemerkt inan keine wcyeutlichc Acnde-



rung . Sowie hingegen ein langer Metallzylinder
über den Glaszylinder gebracht wird , ändert sich die
Sache augenblickliche Sofort spielt eine blasse Flamme
einen Moment um das Platin , verschwindet dann
und etwa 2 Sekunden später leuchtet plötzlich der
Platindraht mit einem blendenden Glanze auf . Die¬
ses Resultat wird durch die starke Vermehrung des
Luftzuges hervorgcbracht , welche das richtige , die
höchste Hitze erzeugende Verhältnis von Brenngas
und Lust ermöglicht . Bereits haben in London ei¬
nige Eisenbahnstationen das neue Licht eingeführt,
welches billiger als das elektrische Licht , diesem an
Helligkeit nahe kommt. DaS Prinzip ist bei beiden
Beleuchtungsarten dasselbe , nämlich Erzeugung der
Lichtquelle durch Weißglühhitze des in den elektrischen
Strom oder Leuchtgas eingeschaltenen Medium , Kohle
oder Platin . Der rühmlichst bekannte Physiker Prof.
Tyndall in London spendet der neuen Erfindung
das größte Lob und prophezeit derselben eine größte
Tra gwei te.

Keller'sche Spietwerke.
Wir hatren schon öfter Gelegenheit , an dieser Stelle

ein Wort des Lobes über die vorzüglichen Eigenschaften der
Spielwerkc aus der Fabrik des Herrn I . H . Heller Bern

(Schweiz ) zu sprechen . Nicht der Grund allein , daß den
Heller ' schen Spielwerken von der Jury fast aller Ausstellungen,
zuletzt i8Sl in Melbourne und 188b in Zürich , die ersten
Preise , in diesem Jahre in Nizza und in Krems sogar die
goldene Medaille zuerkannt wurden, gibt uns erneul Veran¬
lassung . die Aufmerksamkeit unserer Leser ans die genannte
F-abrik zu richten , sondern hauptsächlich die Ueberzeugüng , daß
sich beim Herannahcn deS Weihnachis - und Neujahrsfestes
doch eigentlich aus dem ganzen Gebiete der Kunst und Indu¬
strie kaum ein Gegenstand finden läßt , der als sinniges und
passendstes Weihnachtsgeschenk so zu empfehlen sein dürfte,
als ei» Heller ' sches Spielwerk , den » wo Wertgegenstände und
Nutzobjekte oft die Empfindlichkeit verletzen , da eignet sich ge¬
rade das Spielwerk in vorzüglichster W >ise. Ja es kann wohl
mit Recht behauptet werden , daß es Niemanden gibt , dem
ein solcher Gegenstand nicht die innigste Freude bereitet ! Kann
es eine bessere Trösterin in den schwere » Stunden des Lebens,
wo man sich vereinsamt oder verbittert fühlt , geben als die
Musik ? Gibt es nicht leider so unendlich vi . le Menschen , die
durch Krankheit an das Zimmer gefesselt sind und diese Uni¬
versalsprache aller Herzen entbehren müssen ? Hiezu kommen
noch alle diejenigen , welche nicht selbst ein Instrument spielen
und durch ihren Berns oder durch zu große Entfernung von
der Stadt verhindert sind , Concerte und Soireen zu besuchen
und sich aus diesem Grunde den so oft ersehnten Genuß einer
guten Musik versagen müssen . - Allen diesen , sowie auch na¬
mentlich den Herren Geistlichen , kann deßhaib nicht genug
empfohlen werden , sich ein Heller ' sches Spielwerk anzuschaffen,
um so mehr , als der Fabrikant cs versteht , das Repertoir je¬
des , auch des kleinsten Werkes , mit seltenem Geschmack zu

arrangieren und aus diese Weise seine Abnehmer stets mit den
neuesten Erscheinungen der Musiklitcratur aus den Gebieten
der Oper , Operette und Tanzmusik , sowie Volkslieder der
populärsten Tondichter bekannt macht.

Hierbei möchten wir schließlich nicht vergessen zu bemer¬
ken, daß die große Zahl von Anerkennungsschreiben von Pri¬
vaten , Hoteliers , Restaurateurs re. gerade den zuletzt Genann¬
ten ein guter Wink sein sollte , mit der Ausstellung eines
Heller ' schen Musikwerkes in ihren Etablissements nicht länger
zu zögern , denn die Erfahrung hat in den meisten Fällen ge¬
zeigt , daß sich die Frequenz solcher Geschäfte lediglich in Folge
Ausstellung solcher prächtiger Werke geradezu verdoppelt , ja
verdreifacht hat und die Anschaffungskostrn — Zahlungser-
leichternngcn werden bewilligt — in kurzer Zeit ausgeglichen
wurden.

In diesem Winter kommen wiederum 100 der schönsten
Werke im Betrage von 2k>si00 Francs als Prämie «» zur
Verteilung , und kann selbst der Käufer einer kleinen Spieldose
dadurch in den Besitz eines großen Werkes >elangcn , da auf
je 25 Francs ein Prämienschein entfallt . — Reichhaltige , illu-
striertcPreiSlistcn nebst Plan werden auf Vertangen sie . zugesandt.
Wir raten jedoch , selbst die kleinste Bestellung direkt au die
Fabrik in Bern zu richten , da dieselbe , außer in Nizza , nir¬
gends Niederlagen hält und vielfach fremde Fabrikate als ächt
Heller 'sche angepriesen'werden. Wohl zu beachten ist ferner,
daß jedes Werk den Namen des Fabrikanten (I . H . Heller)
trägt , welcher auch Lieferant fast aller Höfe und Hoheiten ist.

Verantwortlicher Redakteur Lte inwandel in Nazo!d. — Druü und
Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Aktenstefg Stadl.

Hlchverkaus.
Die Stadtgemeinde verkauft am

Mittwoch ven 3 . Dezbr . 1884,
von mittags 1 Uhr an,

auf hiesigem Rathaus aus Stadtwald
Hagwald Abt . 6 und Scheidholz:

24 Stück Lang - und Klotzholz mit
8,43 Fm ..

21 „ birkene Wagnerstangen,
169 „ rottannene Bau - u. Werk¬

stangen,
1616 „ rottannene Hopfenstangen,
8031 „ Floßwiedenstangen,

4 Nm . buchene Prügel,
177 „ tannene Prügel,

24 „ tannen Anbruch,
282 „ tannene Reisprügel,

aus Stadtwald Priemen Abteilung 3
Scheidholz:

2 Rm . eichene Prügel,
31 „ tannene Prügel,

6 „ tannenes Anbruchholz.
Den 24 . Novbr . 1884.

Gemeinderat.
Vorstand Welker.

Nagold.

Fahrnis-
Verkauf.

Aus der Konkursmasse des st Fr.
Gänßle,  gew . Restaurateurs hier,
wird am nächsten

Montag den 1. Dezember d. I .,
von morgens 8 V2 Uhr an,

in der Gänßle ' schen Behausung gegen
bare Bezahlung verkauft:

Mannskleioer , Bettgewand , Lein¬
wand , Küchengeschirr , Schreinwerk,
6 Fässer , gen,einer Hausrat , etwas
Frucht und Stroh.
Die Liebhaber hiezu sind eingeladen.
Den 27 . November 1884.

Kvnkursverwaltung.

-Revier Hofstctt.

Aktor-
über Brechen , Verführen und

Zerkleinern
von 671 Roßlasten Aplit aus der
Sprollensägmühle , 57 Roßlasten Mu¬
schelkalk, 100  Roslasten Gneus neben
der Kälbersägmühle und 390 Roßlasten
Sandsteine aus dem Frohnwald

Montag den l . Dezember,
mittags 12 Uhr,

in der Kälbermühlc.

Amtliche und Nrival -Mekamitmachungen.
lV ^ K « i sR.

Lkocolscls
in anerkannt vorzüglicher Qualität aus der Fabrik von

srtzhMtzl' HMkLIier in ktllltM 'l , KA HoklielsirMtöii,
empfiehlt zu Originalfabrikpreisen

iiliKsv ktzllllr.

in Altoirstoig 0 . W. Utilr, siir WiläldorA Olm. kllSMLiai ', 8siler.
l?ür weitere Oito AALutou gosuolck. Oilert-o orvüirsolrt.

GMlier DkNM'.sltzttlWstmk.
Am 1. Oktbr . 1884 Versichert 63899 Personen mit 460 698000 Mark

„ Bankfonds . 119 650000 „
Versicherungssumme ausgezablt seit Beginn 153 439000 „

Dividende 1884 für 1879 : 44 °/n.
Seit dem Jahr 1883 ist neben dem bisherigen ein neues System der

Ueberschuß Verteilung (das „gemischte" System ) eingeführt , dessen Vorzug
darin besteht, daß die Dividende , unbeschadet gerechtester Znmessung , mit dem
Versichcrimgsalter beträchtlich steigt . Neu Bcirretende müssen sich bei der An-
tragstellnng für das alte oder das neue System entscheiden.

Alles Nähere zu erfragen bei dem Agenten

6 . w Wurst , Nttis.-Mm in Nagold.

Nagold.
iaschlkderhMdschntzr,
'GllirehauÄschichk, i-ideuc und
nlülltiie Haudfchiche

frisch sortiert bei
Carl Pfl 0 mm.

Î otinspinnörsi 86 siorn?6ub6
in Ua,v6N3dur§ .

Wir üboruslimoir seäsrxoit:
^1 » 6lr8 , Hanf und

Mirr spinnen nnü Weden . Imago äss 8olins1Ioi-8 1228 killstsr. Ladir-
kraodt lrioder uaä / urüelc aal uusors Xostoir . Uoclionung gairr rooll DiUig-
sto I'reiss . Oarn uncl lUnvarxl von dosier (Qualität. Unsere Herrn Agon¬
ien ortoilon nälroro Anslrunkt:

UMMsI-LstMLüiMüdollbW
i>. A« r L 8tiittgllrt.

Zu haben bei Herren bloß. 6 su 88, Nagold , 0 . ll . Oeori 's Wwe , Olm.
Ourglillpllt , IVl. dlasoliolcl, Karl ^/slr , Altensteig , I llartner , Ebhausen , t . lial-
tonbavli , Egenhausen , Mli . Wicimsnn , Unterjettingen.

GWilte HmkiijWk»
sehr solid gebaut mit ächten, Pelz äußerst billig , sowie gebrauchte

Einspannerchaischen
Umd 1 neuen eleganten Charabank mit

deck bei

Robert Theurer, Loiimiä.

91 a g 0 l d.
Gutkochende

Erbsen und
AM" Linsen
neuer Ernte empfiehlt

Carl Pfl 0 m m.

Nagold.

M . SO«
sind gegen doppelte Versiche¬
rung sogleich anszuleihen;
von wem ? sagt die

Redaktion.

N a g 0 l d.

Zu Meihluchtszeslheilken
l'chnd"WW

empfiehlt eine Auswahl .
Sopha , Schlafdivan,
Bettrösche , Matrazen,

Polster - , Rohr - und Brettlessessel,
ferner Reisekoffer . Reisesäcke. Tornister,
Herren -, Damen - und Kellnerinnenta¬
schen, Bücherranzen . Mädchentaschen,
Hosenträger , Portemonnais , sowie
sämtliche weitere in mein Fach einschla¬
gende Artikel

Georg Hartmann,
Vi8-ä-vi8 der neuen Kirche.

Einige ältere

Pferdsgefchirre
verkauft billig der Obige.

N a g 0 l d.

Empfehlung.
Bei gegenwärtiger stärkerer Ver¬

brauchzeit erlaube ich mir mein gut
sortiertes Lager von Pelzwaaren als
Muffe , Boa , Kragen , Pulswärmer,
Winter - , Tuch - , Stoff - , Seiden - und
Kinder -Mützen , Handschuhe in Pelz,
Leder und Bukskins , Kravatten , Por¬
temonnais , Hosenträger , sowie auch
Bandagen bestens zu empfehlen , wo¬
bei ich die billigsten Preise zusichere.

liottlltzK Ol'MIMllll,
Seckler und Kappenmacher,

wohnhaft im Gasthaus z. Engel.



Nagold.
Zu

WnhnMs-Akbcitcn
empfehle ich mein Lager in
Lernerin r̂olle , AI« o8 ^vnlle , Nv-
briit'rvollo. kerl >voIIe, Heisiseke
^Vollo, LillGwollk , 8tramin,
äe88i»keltiK6 8likimin86liuti6 u.
Hy86ult'riKei', 8ilbei '8tramin»r-
deiteu , IIau88eKeu, Iluvtixeieken,
kupioiklrriini », Serien , 6iii8le »-
lS8ekeii , IiLiupenleliei ' ete.
_C arl Pflomm.

«>i ü l t l i n g r n.
Jeden Mouiag wird in meiner Kun-

denmiihle
^ .

ll.
Ehni  s.

Obigem.

Nagold.

1 Kü>j ml Kklb
verkauft

Gottfr . W a l z.
Einen Komposthaufen verkauft

der Obige.

Auch ist fortwährend

Repsöl
zu haben bei

N a g o l d.

LOGO M.
sogleich und weitere

1ÜW M.
dis Lickimcß hat auszuleiheu
wer ? sagt die

Redaktion.

VLrsotö
Post -Dampsschiffahrt

ttambur-g - ^avr-6-
^menika.

Nach î SW -VorK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Lsvadnrx und
von slsves jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

» MhW -LNÄWLtM -
kSlrMM -Lcükü-KkzMM

>v»o»t Solteo, ttamdurg.
Auskunft und Ueberfabrtsverträge bei

W . Wurst k Gottl . Kuodel.
_Uagold. _1953.

^ Nagold.

Acht Phkllm
ist sehr billig geworden und empfehle
ich insbesondere
doppelstarke Teller , Platten u.

Tafsen - W»
Carl P f >v m m.

Nagold.
s» 7 Stück schone,
Marke

verkauft Samstag
den 29 . d.'H ^ °

Bück r Ir . Lichtend erg er.
An Alle,welche an ven

ßLANr UUA tr.  ü -vlaenvvn Jugend¬
sünden , nervöser Schwäche , Entkräfti¬
gung,Verlust der ManneSkraft rc .leiden,
ttnde ichkostenfrei ein Recept,d .sie kurirt.
Dies .große Heilmittel wurde v.ein.MiS-
fionär in Süd -Amerika entdeckt. Schickt
ein adresfirt .Couvert an » « v . Ioseph
T .Zaman,StarionvNewvorkLiryvSL.

M Au M1lMM8W8e !wickM H
empfohlene Bücher werden von uns zu den gleichen in den öffentlichen Blättern oder
sonstwie angeknndigten Preisen geliefert.

Bei etwaigen uns gütigst zugewendetcn Bestellungen bitten wir um möglichst genaue
Angabe des Titels.

6 . W . ^ 3,fS6 ? ' S6tl6 öu6iiks,nälA.

Nagold.

sürrekubeL türrtiefel
in großer Auswahl

empfiehlt billigst

»s . Nl ' ÜMSMK « ! ' ,
Bahnhofstraffe.

Sitzuhmchcr,
6 6 lr j n A e n.

Kerker ilurveiAsuf.
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige , daß ich wegen Familicnverhält-

uisse mein großes , sehr gut sortierte -?

Ellenwaren -Lager
unter dem Ankaufspreis verkaufe und lade zu dieser günstigen Gelegenheit —
gute reelle Ware um billigen Preis zu kaufen — freundlichst ein.

Zugleich erlaube ich mir , mein reichhaltiges Lager in

Spezerei - and Knrzwarcn,
FilröeN , selbst abgerieben , zum Anstrich fertig gestellt,

HohL- und Tafelglas , Glasziegel und Spiegel,
Beschlag aller Art , Grodeisen , Oefen Herde,

Dachfenster , Kaminreinigmrgs Gestelle , Kohlen
und Coaks

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

L . HiiriSLlvr.

Dis Äiissei-vräelltU-
cks Verbreilanz äisss»
Lanswlttsls Vst sin»
ebsL80Fros8s 2abl äbnli.
ober kräxarats als üacb-
akmsr bsrvorxerntsi »,
vslcke 8ick nickt sntblit-
Zen. Vergacknux,karb«

llüä LtLetts in t -inscksmier Veise bsr ^nstvlleir. vis kackst « ä«8 äetitev 8toNverck '8cksL kabrik »-
des ti-atzsii äsu vollen Namso äss kabrikantsn nn4 Lennreicknsn sick äie Vsckanl 'sstsiien änrck
tnsxelexte kinnen-Lcbiia« .

Nagold.

L V .-V.
Dienstag den 2 . Dezbr .,

abends 7 Uhr,
feiern wir den Gedenktag
der Schlacht von Champigny
im Gasthaus zur Krone,

wozu sämtliche Mitglieder und Freunde
der Suche freundlichst eingeladen werden.

Der Vorstand.

Weihnachts -Katalog für Privatbedarf
franko . — Einzelnabgabe zu Engros-
Prciscn . — Neuheiten in feinen und
billigen Spiclwaren . Für Wiederver¬
käufe!?: Preiskourant und Probe -Sor¬
timente (nur Neuheiten ) von 10 - oder
SO-Psg .-Art . in Pvsckst. ü 8 Mark.

LeeU' . L-e

Nagold.

Fm Ach»
empfiehlt Rheinerz u . Bleierz
billigst

Friedrich S ch m i d,
vorm . G . Knödel.

Nagold.

650 Mark
Pflegschaftsgeld können gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4L, °/n Zins sogleich er¬
hoben werden bei

Johs . Schuo n.
Nothfelden.

40V Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen
Andreas Renz,  Bauer.

Nagold.

Kaigel'karlen,
JappKarLtM,

Würfel rrnd
Würfelbecher

empfiehlt
Carl Pflomm.

Nagold.
Samstag den 6 . Dezember

ületrelsiWk
nebst vorzüglichem Stoff bei

Blum zur Rose.

Alten  st c r g.

LkhlkdGksaWklkiu
am Samstag den 6 . Dezbr.

Schi ttenhelm.

ONOQOA . ^ OL
8 .0 .FKV8LLL6ZZ

-k- ST-UT-vQ^ srr ^8--

Zu haben bei Herrn Heinrich Gauß,
Wilh . Häußler , Nagold ; C . D . Beeri 's
Wwe ., Frau Louise Buck, Wwe ., Chr.
Burkhard , M . Naschold, Karl Walz,
Fritz Wucherer , Gustav Wucherer , Alten-
steig ; A. Härtner , Ebhausen ; I . Kal¬
tenbach, Egenhausen : Fr . Moser , Wild¬
berg , G . Schuon , Eugen Schiler , Fr.
Schund , Ragold. _

Nagold.

Unterhosen und
Unterleibchen

in großer Auswahl billigst bei
Carl Pflomm.

lMLeMi s

Vorrätig in der G . W . Zaiser ' -
schen Buchhandlung in Nagold:

Die täglichen

Losungen und
Lehrtexte

der Brüdergemeine für das Jahr 1885.
Preis tz« L.

Krncht - Kretse:
Altcnsteig , den 25. Novbr . 1884.

, . 6 80
, . 6 40

Neuer Dinkel
Haber . .
Bohnen . .
Weizen . .
Roggen . .
Linsen-Gerste
Wclschkorn .

9 —
10  —

8 —

6 50
6 35
7 40
8 75
9 20
7 60
7 90

6 20
6 —

8 50
9 —

7 80
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